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AuzcigcrL Untcrhnltmilis-Blatt sür das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt sür den Hderamtsdezirk Deuenvürg.

38. Jahrgang.

Nr. 11 . Neuenbürg , Samstag den 24 . Januar 1880.
Erscheint Dienstag , Donnerstag uns Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 00 Pf . In Neuenbürg abonnirr
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegcnen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einruckungsprels die Zeile

oder deren Raum 8 Pf. Je spätestens 9 Uhr Bormiltags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Markt-Verlegung.
Die Stadkgememde Neuenbürg , welche

zur Abbaliung von vier Vieh und Schweine-
märkten je am letzten Montag im Januar.
Mai , Juli und September berechtigt ist,
hat um die Erlanbniß nachgesncht , dieie
Märkte in der Art verlegen zu dürfen,
daß künftig zwei derselben je am zweiten
Mittwoch im Februar und April , die an¬
deren zwei dagegen am dritten Mittwoch
im August und Noveniber abgehalten
würden.

Dieses Gesuch wird mit der Aufforde¬
rung veröffentlicht , etwaige Einwendungen
gegen die Gewährung desselben binnen

fünfzehn Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen

Den 22 . Januar 1880.
K . Oberaml.

Mahle.

ZWmrtWafts- «ad Gits-
Vrrkailf.

Ans der Ganimasse des Ludwig Raichle,
HirschwitthS und Küfers in Jgelsloch kom¬
men am

Montag  den 2 . Febr . 1880,
Vormittags 9 Uhr

auf dem Ralhbauie in Jgelsloch im letzten
öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:

die Hälfte des zweistöckigen Wohnhauses
Nr . 21 mit Küierwerkstätte , SÄieuerir
anlheil und dinglichem Wirlbschails.

- rechie oben im Dorf , Anschlag
2700

31 a 52 gm Wiese an der Herdgasse,
Anschlag 700

69 a 48 gm Wechselfeld im Waasen,
Markung Oberreichenbach , Anschlag
55t>

Auswärtige Käufer können sich hiebei
nur belheiligen , wenn sie gemeinderäthliche
Vermögcnszenanisse vorlegen.

Den 10 . Januar 1880.
K. Amtsnotariat W i l d b a d.

F e h l e i s e n.
Conweiler.

H«1  z-Derkaiif
Am Donnerstag den 29 . d. Mts .,

von Morgens 9 Uhr an

werden aut hiesigem Rathhanse aus dem
Gemeindewald Unterer Häuleswald Ablh.
3l zum Verkauf gebracht:

81 Stämme Langholz IV . Ct .,
337 Stück Bau . u . Gerüststangen,
323 Stück Ausschußstang -n,

95 Stück Feldstange »,
440 Hopfenstangen II . . III -, IV . Cl .,
248 große Baumstückel,
819 kleine ditto,

1420 Rebpiäble,
1035 Bohnensiecken,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 20 . Januar 1880.

Schnliheißenamt.
G a n n.

Bretter,
eine Parlie Zoller , zu Heuscheuer-Be«
dachungen offerirl

Ehr . Keller in Calmbach.

Privatnachrichtcu.

308 biler 1871er IVeiii,
ganz rein gehallen , (garonliN ) verkauft —
auch in kleineren Quantitäten —

Wer ? saut die Redaktion.

giebt eine Partie billig ab
Louis Barth in Calmbach.

'Neuenbürg.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lebre auf

Earl Wagner , Metzger.

Eine noch im guten Zustande befind¬
liche

MM -MiiilMllllie
hat im Auftrag billig ui verkaufen

A . Wüst , Hutmacher
_ Neuenbürg.

'Doelinienm Kittneicka.
/ (LLeliLeQ.) — HöNereL'üelisetiuIs^

/kür lV>28 eliinen - Ingenieure und?
^Wsrkmei8tei '. Vorunterrielit frei . /

N e u e n b ü r g.
Montag de» 26 . d . Mts.

Wehersuppe,
wozu höflich einladet

Fr . Scholl.

.Holzschlitten,
einen neuen Zweispänner , verkauft

Fr . Genthner , Wagner
Conweiler.

Neue Formulare
zur Anzeige

von Waldexzeffen
an die Amlsanwaltschaft für Forstrügsachen,
empfiehlt Jak . M e e h.

« u v « I» ii r K.

N-k » Wetten , Schürzen und WöLen

nunmehr auch stnötge Aentden im Vorrath und nach Maas!,
alles gut und billig bet

ASZSSS ' t Li

vormals Liooll.

Neuenbürg.

Morgenden Sonntag Abend pväcis 4 Mbv im LoccrL

Rechnungsabschluß, Neuwahlen.
Der Vorstand,
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I I H A . des Kaisers Mllieli » , der Kaiserin 4ngusla , 8 r . kaiserl u . künigl Unk
des kronpriuren , 8 r kaiserl u König !, apostol . Aazeslät Iran/ . dusepii . sowie
der Löte von Lngland , Italien , der Türkei , va >ern , 8aelisen , Ilniiand , velgieu,
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In ^ suMbürZ bei In Ullädaä bei ^ Lernr.

70« lisi »/ Pfle >,scha -isgeld werte»
»» gegen gesetzliche Sicher¬

heit in Wilvbad  ausgeliehe ». Von
wem sagt die Redaktion.

Lu o sc
drS landwirthschaftlichcn BezirksvcrrinS

Calw
zu der Lotterie einer größern Anzahl von
ausgezeichneten land - und hauswirlhfchafl-
lichen Maschinen und Geriithe»

ä 1 „IL bei I a k. M e e b.
»eUN » » »et«

und Telegrammformulare
parat bei Jak . Mee h.

Neuenbürg.

«ich-, Roß- n»d SchmimmM
Montag  den 26 . Januar.

Kionilr.
Deutschland.

Berlin, 21 . Jan . Die Berufung
des Reichstages soll tür den 12 . Februar,
also i» ca . 3 Wochen erfolgen . Es wird
demselben zunächst das Gesetz wegen Ein¬
führung zweijähriger Etats - und vierjäh¬
riger Legislaturperioden vorgelegt werden,
chssen Zustandekommen immer noch zweifel¬
haft ist.

Mainz,  19 Jan . Wir sind plötzlich
wieder im twisten W nter und der Rhein!
und ? !' ,. !» treiben wieder mächtige Eis - !

m unsrer Stadt vorüber , so daß^
.-»haltender Kälte bei dem jetziges
niedrigen Wasserstand wohl ein '
Zngehen des Rheines erwarten.
Um 12 Uhr heute Nacht mußte.

scholle --
wir t »
anßeru
zweiles
können.
plötzlich
unsere ganze Schiffbrücke
ren werden.

in Folae des starken Eisgangs
wieder abgefsh-

Neuenbürg,  21 . Jan . Die seil
dem I . Januar  d . I . in unsrer Nach
Karstadt Pforzheim  eingeiübrten Ver¬
brauchssteuern geben Anlaß , im Interesse
der vieien »ach dorten täglich im Verkehr
stehenden diesseitigen Bezirks -Angehörigen
hier folgen zu lasten die für sie wesent¬
lichsten Bestimmungen der betreffenden

Psorzhcimer Abgabe - Mdilung.
I . Abschnitt : Oktroi - Erhrbung.

I . Allgemeine Bestimmungen.
8 2 . Steuerpflichtige Gegenstände dürfen

außer durch die Eisenbahn nur auf folgen
den Straßen eingesührt werden und sind
an den nachstehend beigesetzten Erheberstellen
anzumelden und zu versteuern:

I ) Brötzinger Landstraße , Durlacher und
Jfpringer Straße : Erheberstelle an
der Kreuzung der Brötzinger - und
Durlacherstraße.
Eisingerstraße und Brettenersiraße:
Erheberstelle am Bahnbof.
Blumenheckenweg und Entinger Land¬
straße : Erheberstelle an der Kreuzung
dieser Straßen.

4 ) Wurmbergerstraße : Erheberstelle an
der Kreuzung der St . Georgensteige
und St . Georgenstraße.

5 ) Calwerstraße : Erheberstelle an der
Werderbrücke.

Die Anmeldung und Versteuerung der mit
der Bahn ankoinmenden Gegenstände hat
an den der würltembergischen und badischen
Gülerexpedition zunächst gelegenen zu Ziff.
1 u . 2 bezeichnetenErheberstellen zu erfolgen.

ß 3 . Steuerpflichtig ist bezüglich ein-
geführtcr Gegenstände Derjenige , welcher
dieselben thatsächlich in die Stadt verbringt,
bei Senoungen durch die Post und die
Eisenbahn und an Personen , welche außer¬
halb der Eingangsstellen wohnen , auch der

ger.

2)

3)

In den Fällen , in welchen der Empfänger
steuerpflichtig erklärt ist , hat derselbe , wem,
ihm bei Empfang der Waare die Quittung ,
über die Steuerzahlung vom Ueberbringer
nicht ansgeiolgt wird , unverzüglich bei Ver¬
meidung der Defraudationsstrase an der
zuständigen Erheberstelle die Anmeldung
und Versteuerung selbst vorzunehmen.

§ 4 . Die Erheber haben die bei ihnen
erfolgte Anmeldung und Versteuerung durch
Ausstellung einer Quittung zu bescheinigen.

Diese Bescheinigung muß von den Füh¬
rern steuerpflichtiger Maaren jederzeit auf ^
Verlangen den Konirolbeamten vorgezeigt
werden.

8 5 . Für steuerpflichtige Gegenstände,
welche die Stadl nur passiren , ist bei der
Eingangsstelle unter Angabe der Menge,
bezw . des Gewichts der Lteuerobjekle , des
Namens und Wohnorts des Absenders und
Emp ' äiigers , sowie des Führers ein Durch-
fnhrschein zu lösen . Die Ausfuhr mußt
alsdann auf der Rückseite des Durchfuhr,!
'cheins durch den Erheber an der Ausgangs«
stelle bestätigt werden.

Eine von der Entrichtung des Oktrois
befreite Durchfuhr wird nur angenommen,
wenn Ein - und Ausfuhr innerhalb 2s
Stunden erfolgt.

II . Besondere Bestimmungen.
F ü r W e i n.

§ 2 . Die Weinabgabe ist zugleich mit .
der Accise , im Fall des 8 63 der Wein-
steiu-r -Ordnung vor der Einlage , an den
Ltaalssteuererbcber zu entrichten.

L . Für Bier.
8 1 . Die Abgabe wird erhoben:
1) von dem hier gebrauten Bier gleich¬

zeitig mit der Accise durch die Slaatsneuer-
behörde , 2 ) von dem eingeführten Bier durch
die Erheber an den Eingangsstellen.

8 2 . Steuerpflichtig ist:
I ) im Falle des 8 I Ziff . I der zur

Entrichtung der staatlichen Steuer verpflich¬
tete , 2 ) bei der Einfuhr von Bier Derjenige,
welcher das Bier in die Stadteinbringt , unter
aushilfsweiser Haftung des Empfängers.

8 3 . Die Steuer ist verfallen für das
hier gebraute Bier nach Maßgabe der Be¬
stimmungen über die staatliche Biersteuer,
für das eingeiührle Bier mit dem Einbringe » ^
in die Stadt.

8 4 . Jede per Achse eingehende Bier-
skndung muß mit einem Beglei ' schein ver - l
sehe » sein , aus welchem ersichtlich ist : '

1) der Name des Versenders und Des - '
jenigen , welcher das Bier einbringt , 2 ) der
Name des Empfängers , 31 der Eichgehalt
jedes Fasses , 4 ) der Tag der Absendung.
Die Einfuhr ist an der Eingangsstelle unter i
Uebergabe des Begleitscheins anzumelden >
und zu versteuern . Der Erheber stellt hie- l
für eine Quittung ans.

8 5 . Die per Bahn eingehenden Bier-
fendnngen sind unter Ueberreichung des
Frachtbriefs an der Eingangsstelle anzu-
melden . Solcher wird » ach erfolgtem Ein¬
trag mit der Quittung bezw . dem Einlaß - ,
schein wieder zurückgegeben.

8 6. Mit Bierwirlhen und Flaschen¬
bierhändlern , welche außerhalb der Ein¬
gangsstellen wohnen , kann ein Bieraversum
vereinbart werden.

8 7 . Bei Durchfuhren findet die Ein¬
gangs - und Ausgangsbcurkundnng auf dem !
Begleitschein , bezw . dem Frachtbrief . st >U-
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6 . Für Fleisch.
H I . Die Steuer ist verfallen:
I ) von dem in der Stadl geschlachteten

Vieh ( Z -ff. III . des Tarifs ) beim Schlachten
desselben , 2) von geschlacdtetem Fleisch,
Fleischmaaren , Wildpret , Geflügel u . Fischen
bei dem Eiiibriugei , der steuerpflichtigen
Gegenstände in die Stadt.

tz 3 . Wer ein unter Ziff . III . des
Tarifs ermahntes Tbier schlachten will , ist
schuldig , davon vor dem Schlachten unter
Angabe der Gattung des Thieres und des
Tages , an welchem die Schlachtung geschehen
soll, der Oklroiknsse die Anzeige zu machen
und die gesetzliche Abgabe zu entrichten.

ß 4 . Der Steuerpflichtige hat sich über
die Erfüllnng dieser Verrindlichkeit auf
Erfordern dem kontrolirenven Personal
durch die Accisquitiung oder den im Fall
des Z 2 von der Ottroikasse ausgestellten
Freijchein auszuweisen . Die Accisquillung
wie der Freischein ist nur für den Tag
gütig , an welchem nach Inhalt der Urkunde
das Schiachten stottfinden sollte.

§ 5 . Den Lohnmetzgern ist, abgesehen
von Notbfälle », verboten mit der Schlach¬
tung zu beginnen , ehe sie sich von der
Erfüllung der Steuerpflicht durch Einsicht
der Quittung oder des Freischeins über¬
zeugt haben.

ß 6 . Liegt gegen eine Person , welche
mit Fleisch oder Fleischmaaren Handel
treibt , der Verdacht einer Steuerhinter¬
ziehung vor , so steht dem koutrolirenden
Personal der Zutritt zu den Geschäfls-
räumlichkeiten derselben frei.

(Schluß folgt .)

Württemberg.
Vermöge Höchster Entschließung vom

23 . Dezember haben Seine Königliche
M a j e st ä I die erledigten evangelischen
Pfarreien Loffenau,  Dekanats Neuen¬
burg , dem Pfarrer Neudörfser  in
Soiidelfinge » , Dekanats Urach , F e l d-
r ena ch, Dekanats Neuenbürg , dem Garni¬
sonspfarrer Ziegels  auf Hoheuasperg
gnädigst übertragen.

Der Staatsanzeiger veröffentlicht eine
Bekanntmachung betreffend den Nuhrkohlen-
verkebr ; ferner eine Bekanntmachung , betr.
den Güterverkehr ab Mannheim und Lud¬
wigshafen nach den Vodenseestationen.

Stuttgart,  20 . Jan . Die kunst¬
gewerbliche Weihnachtsansstellung wird
kommenden Sonntag geschloffen . Ein Theil
der Ausstellung wird jedoch in Ulm (viel¬
leicht auch in Heilbronn ) , wohin die Lotterie¬
gewi,»iste auf einige Wochen verbracht
werden , neu erstehen . Allerdinas verzögert
sich nun mit dxr Ausführung dieses Projekts
auch die Loosziebung die nun erst Ende
Februar statifinden kann . Der Verloosungs-
plan ist nunmehr endgiltig festgestellt . Den¬
selben eröffnet ein Gewinn von 5000 cM,
bestehend in einem Silberservice von Ed.

Föhr und einer Salvueinrichlung von F.
W . Brauer ; daran reiht sich ein Schmuck-
ichraitt von Evple u . Ege , und das Schuh-
macher ' sche Piano in dem Gefammlwerlh
ran 3000 cM ; den 3 . Gewinn bildet die
Zimmereinrichtung von Gerion u . Weber
11785 ) und ein Sitberservice von Dom.
Kotl (300 c/U) . Der 4 . Gewinnst mit einem
Werth von 1700 besteht in einer Zim
mereinrichiung von G . Schüttle . Die ange-
kanfien Gegenstände (im Ganzen 450  mit

^40,000 ) haben bisher den nngetheilten
Beifall der Besiicher gefunden , und werden
ihn ohne Zweifel auch im Ulmer Gewerbe¬
museum , eveut . in Heilbroun . finden . (St .-AO

Stuttgart,  17 . Ja »r . Die Rest
oeuzstadt zählt nach dem Ausweis des von
Herrn Registrator B . ck redi -nrten Adreß
buchs jetzt 200 Straßen (voriges Jahr
198 ) Dazu kommen 14 öffenlliche Plätze.
Die Zahl der Hauptgebäude hat sich im
vergangenen Jahr von 5239 auf 5287,
die der Nebengebäude von 5520 auf 5584
vermehrt , von welchen Vermehrungen nur
12 auf die Vorstädte zusammen kommen.
Die Zahl der Einwohner (einschließlich des
Militärs ) , welche am I . Juli 1878 104387
betraaen hatte , war am I . Juli 1879
>05825 ; hat sich also um über 1500 ver¬
mehrt.

Stuttgart,  21 . Jan . Bei der
strengen Winlerwilteruiig ist es für Arme
doppelt wohllhuend , wenn man sie mit
marinen Speise » versieht . Solches geschieht
im Hotel Silber , wo jeden Mittag arme
Leute ihr Mittagessen holen dürfen . Diese
Wohlthäiigkeit verdient auch die öffentliche
Anerkennung . ( W . L.)

S t u t t g a r t , 21 . Jan . Der Besuch
der Schlittschuhbahn auf dem Feuersee ist
immer sehr lebhaft , besonders tummelt sich
an Sonntagen Alt und Jung in großer
Anzahl herum . Heule hat das Komiie
wiederholt dem Herrn Oberbürgermeister
200 v/L abgelicfert zur Unterstützung von
Armen unserer Stadt , insbesondere zum
Ankauf von Brennmaterialien.

Stuttgart.  Ein reicher Fremder
hat einem hiesigen unbemittetten Mann,
der eine Wirtschaft betreiben will , nicht
nur das ganze Mobiliar und Inventar
dazu anaeichafft , sondern auch aus längere
Zeit die Mielhe garantirl und noch 1000 ^
als Betriebskapital hergegeben . Solche
edle Seelen , die ihrem Nebenmenschen auf
diese Art unter die Arme greisen , sind
leider sehr selten . ( W . L .)

In Stuttgart  öffneten städtische
Arbeiter an der Ecke der Königs - und
Marienstraße einen Dohlenschachtdeckel , wo¬
bei dieselben Gas rochen ; einer der Arbeiter
steckte ein brennendes Zündhölzchen in den
Schacht , wodurch sich das Gas enzüudete
und zwei in der Nähe befindliche Wasser,
schachtdeckcl mit donnerartigem Gekrach
ixplodirten , so daß die Eisenstücke zwei
Stock hoch in die Höhe flogen . Ein Un¬
glücksfall kam glücklicherweise nicht vor.

Cannstatt,  20 . Jan . Ja Folge
der heute noch andauernden strengen Kälte
isi nun der Neckar auf große Strecken fest
zugefroren . Stellenweise hatte heute Mit¬
tag das Eis schon eine solche Stärke , daß
sich viele Schliltschubläufer darauf wagten.
Es werde » bereits seit heute Früh Vor-
sichlsmaßreaeln für den kommenden Eis¬
gang getroffen . ( N . T .)

Blaub euren,  20 . Jan . Am 18.
d . M . gebar , laut Sl . -A ., eine ledige Weibs¬
person von Ermingen , Oberamis Blau¬
beuren , auf der Straße in der Nähe von
RiNgingen , Oberamts Blaubeuren , ein Kino,
legte dasselbe am Straßengraben nieder,
bedeckte es mit Schnee und beaab sich nach
Riligingen zu Verwandte », welche übrigens
sofort bemerkten , daß sie geboren baden
müsse . Die herbeigerufene Hebamme stellte

dies fest. Trotzdem leugnete die Weibs¬
person hartnäckig . Durch den in Ringingen
nationirten Landjäger , welcher unter Bei-
liehnnq des Schultheißen und der Hebamme
noch dem Ki -ide suchte , wurde dasielbe un¬
gefähr "/4 Stunden nach der Geburt noch
lebend auigefunden.

Seit einigen Wochen ist der Ort Butten¬
dausen  bei Müusiuqeu , der zur Hälfte
evangelische , zur Hälfte israelitische Ein«
mobiler hat,  der Schauplatz der größten
Aufregung . Seit Jahrzehnten herrschte
dnrt der schönste Frieden unter beiden
Konfessionen , bis es in den letzten Wochen
einer „ Autifemileuüga " gelang , die christ¬
lichen Einwohner gegen ihre israelitischen
Mitbürger aufzuhetzen . Ovschon die Israe¬
liten bei der letzten Gemeinderathswahl zwei
Christen einstimmig wühlten , vereinigten sich
auch bei der Wahl des Bürgerausschufses
iämmlliche Christen dahin , keinem Jiraelilen
die Stimme zu geben und siegle » vollständig.
Da die Antisemiten in ihrem Eifer jedoch
5 Mitglieder statt 4 wählten , jo ist die
Wahl beanstandet worden.

Oehringen,  2t . Janr . Sicherem
Vernehmen nach hat der hier wohnende
Landesscharsrichter Schwarz die amtliche
Weisung erhalten , sich nach zwei Gehilfen
umzusehen . (N . T .)

Groß - Villars,  18 . Janr . In
der letzten Woche des alten Jabres starb
dem „ Maulbr . B .-Frd ." zufolge in unserer
Gemeinde die älteste Frau Namens Combe
im Alter von 93 ' / - Jahren und hinterließ
30 Enkel , 59 Urenkel , 9 Urureukel und
im Ganzen eine Freundschaft von 140
Personen . Gewiß eine Seltenheit in un¬
serem Zeitalter!

Uhlbach,  O .A . Cannstatt , 19 . Jan.
Bei dem auch im Privatleben stels steigen¬
den Bedarf an Eis dürfte es von viel¬
fachem Interesse sein , einer Eisbereitung
zu erwähnen , welche hier seit zwei Jahren
während der Wintermonaie im Gang und
nun durch wesentliche Verbesserungen auch
für weitere industrielle Kreise nutzbar ge¬
macht ist . Statt Fluß - und Seewaffer
kommt reines Quellwasser zur Verwendung.
Dasselbe wird mittelst einer angebrachten
Leitung in einem 5 Stock hohen Gebäude
an die Wände geworfen , bildet von oben
herab krystallhelle riesige Eiswände , welche
nicht allein einen überraschend schönen An¬
blick gewähren , sondern auch dem Beschauer
die Ueberzeugung ausdrängen , daß auf diese
Art am schnellsten und in sanitäter Rich¬
tung das reinste Eis gewonnen werde.
Die feine Wasserzertheilung in freier Luft,
sowie die äußerst dünne Wafferschicht , die
sich , an dtN Seitenwänden gleichmäßig
ausgebreilet , zu Boden bewegt , ermöalichen
schon bei 1 bis 2 Grad unter Null eine
sehr rasche Eisbildung , so daß bei wechseln¬
dem Wasserzufluß die ganze Fläche mit
schönem Eis von fast durchaus gleicher
Dicke überzogen wird . Nickt allein in
unserem engeren Vaterlande ( io inVaihingen
a . d. E .) , sondern auch im Auslande sind
schon gleiche Etablissements errichtet und
lassen darauf schließen , daß die Idee , welche
in den meisten Ländern patentirt ist, einer
schönen Zukunft cnlgegengeht.

Vom U n t e r l a » d e, 19 . Jan . Die
schlimmen Fol .-en der Dezemberkältc machen
sich immer mehr gellend . Das Erfrieren



44

der Kartoffeln, die lange Erwerbslosigkeit
hat viele Familien, die sich ioiist leidlich
durchzubringen wußten, in die äußerpe
Durstigkeit versetzt und die Zahl der ver
schämten Hausarmen wächst in erschreck¬
licher Weile. Welchen Sälade» der Frost
den Gewächsen gethan, nurd sich wohl erst
im Frühjahr zeigen. Dagegen ist zu hof¬
fen, daß der rauhe Winter die kleine»
Feinde unserer Kulturgemächie gründlich
vernichtet hat. (Sl .-Anz.)

In Dobel  kam letzte» Dienstag
Abend Feuer aus, das ei» Wohnhaus mit
Nebengebäuden säst ganz abbranule und
beträchtlichen Schaden veranlaßte. Es
wird wieder Brandstiftung vermuthet.

Ausland.

Wieder wird aus Paris ein Todesfall
gemeldet, der unsere Blicke zurücklenkt aus
die ereignisreichen Jahre 1870 und l87I:
der französische Senator und Advokat
Jules Favre  ist 71 Jahre alt , ver
schieden. Kaum vierundzwanzig Stunden
nach dem Tode Herzogs von Gramout ist
nun auch dessen größter Gegner in den
heißen Tagen des Juli 1870 aus dem
Leben gegangen. Republikaner aus voller
Ueberzeugung, so war es natürlich, daß
er am 4. September 1870, als das Kaiser-
Ihum gestürzt wurde, die Hauptstütze der
Regierung der Nationalveriheidigungwurde.
Schon am 18. und 19. September unter¬
bandelte er mit dem Ermen Bismarck in
Ferneres wegen e-nes Friedensschlusses.
Seine Erklärung, Frankreich werde„keinen
Zoll breit Landes und keinen Stein seiner
Festungen abtreten, ließen die Friedens
Verhandlungen damals scheitern. Als vier
Monate spater der Hunger in Paris seinen
Einzug hielt, wurden die Verhandlungen
zwischen Bismarck und Jules Favre wieder
ausgenommen. Beide Staatsmänner Unter¬
zeichneten am 28. Januar 1871 die Be¬
dingungen der Capitulation von Paris und
den Abschluß des Waffenstillstandes. Unter
der Präsidentschaft von Thiers blieb Favre
Minister des Auswärtigen und Unterzeichnete
für Frankreich am 10. Mai 1870 den
definitiven Friedensvertrag in Frankfurt
am Main.

Das in Bordeaux erscheinende Journal
„La Gironde" brachte vor Kurzem eine
Miltheilung, welche in deutscher Ueber-
setzung etwa wie folgt lautet: „Das Un¬
glück in Paris und die Misere unserer
Neichsbauplstadt ist schon niederschlagender
und herzzerreißender Natur, jedoch keines¬
wegs mit der Furchtbarkeit des Elends zu
vergleichen, welches in Preußen herrscht.
Folgender Fall möge als Exempel dessen
dienen; „In Troppau grub ein Todten-
gräber -e Leichen aus, deren Fett er zu
gewiniirtt suchte und dieses als Schwein¬
schmalz weiter verkaufte. Die Polizei ent¬
deckte bald den Schwindel und der Fell¬
händler wurde in sicheren Gewahrsam ge¬
bracht". — Ein in Bordeaux domizilireu-
der Troppauer begab sich in das Nedak.
tionslokal der „Gironde" und theilte dem
Herrn Rcdakieur mit, daß Troppau nicht
preußisch, sondern die Hauptstadt von
Oesterreichisch-Schlesien und die Geschichte
von dem Fellhandel in der erwähnten Ent¬
stellung ein Blödsinn sei. Der Redakteur
der „Gironde", der bezüglich seiner geo¬

graphischen Kenntnisse nicht weit her zu
sein scheint, ermiederle hieraus, daß besagter
Artikel von einem kleinen Pariser Blatt
veröffentlicht und sodann in die meiste»
nanzösischen Blätter als Illustration zn
der Misere in Preußen übergegangen sei.

MisMen.
Aer Kosaken-Ketmann.

(Von Emilie Heinrichs).
(Schluß.)

„Hm", lächelte der Physikus, „dafür
wird meine Emma schon sorgen, die Liebe
muß doch den Haß tilgen, sollte ich meinen."

„Gewiß", ries Detlev freudig, „liier
meine Hand, Herr Bürgermeister. Die
Vergangenheit sei begraben, nachdem der
Schuldige sie mit seinem Leben geiühni
hat. So darf ick Emma meine Braut
nennen, Herr Physikus?" setzte ec mit leuch¬
tende» Augen hinzu.

„Unter einer Bedingung, mein Herr
Kosaken Hetmann."

„Und diese wäre?"
„Die Stadt darf nichts von dem Ver¬

brechen Ihres Stiefvaters-erfahren." '
„Meine Hand darauf", rief Detl-v,

„die beiden Lützower sind Ehrenmänner ge
nug, um zu schweigen."

„Sie verlassen die Kosaken", fuhr der
Physikus fort ; „ich kann meine Tochier
keinem Hetmann zum Weibe geben."

„Seitdem ich in-nn Glück miedergefun¬
den, mar dieser Entschluß selbstverständlich,"
oewetzte Detlev, einen zärtlichen Blick auf
Emma werfend, „doch darf ich vor dem
Friedensschluß meine Kosaken nicht verlassen,
sie würden aufsässig werden. Auch erfor¬
dert es meine Ehre als deutscher Mann,
die Franzosen niil zu verjagen und das
Vaterland zu säubern von den fremden
Tyrannen."

tzDer Physikus schüttelte etwas unwillig
den Kopf, doch sagte er kein Wort, da die
Danen überhaupt an Credit bei ihm ver¬
loren halten.

So wurde denn festgestellt, daß Detlev
nach dem Frieden zurückkchre und den
Hetmann mit tum wilden Bart draußen
taffen sollte, damit die guten Bürger von
Itzehoe keine Ahnung davon erhielten, wer
dieser gefürchtete Häuptling der Kosaken
eigentlich gewesen.

„Und wenn er sich dann noch ein Jahr
nach Göltingen oder Jena begiebl", meinte
der Bürgermeister, „so wird uns der Herr
Doktor sicherlich willkommen sein."

„Ja , aber erst Hochzeit machen," ent.
schied Detlev, die Braut in seine Arme
schließend, und der Physikus nickte lächelnd
dazu.

Eine Verlobung wurde nun freilich,
obgleich Opitzonos solches verkündet halte,
nicht gefeiert, doch waren die Lützower trotz
alledem willkommene Gäste im Hause des
Physikus.

Im Januar 1814 mnßten?die Kosaken
und Lützower nach deni Rhein ausbrechen,
und jauchzend begrüßte das Freikorps den
ersehnten Moment, wo es «üblich zu Thalen
gerufen wurde; es war nichl seine Schuld,
daß diese der Begeisterung und dem Muth
desselben nicht entspräche», man fürchtete
den freien Geist und suchte ihn bei Zeilen
zu lähmen.

Nun, der Korse lag endlich gebändigt
am Boden, der eiste Frieden von Paris
war geschloffen worden und die Welt ath.
niete aus von dem ungeheuren Alp. Da
kebrten auch Detlev und Doktor Opitz zurück
nach Itzehoe und Liebe unb Freundschaft
bereiteren ihnen ein behagliches Daheim
an derselben Stelle, wo sie Beide einst st
lieblos hinausgestoßen worden.

Die guten Jtzehoer staunten gewaltig,
als der einst so verk. tzerle Deileo Erichs
die schöne Emma Johannfin heimsührle
als Gattin in seines Vaters Haus, und
dann mit ihr nach Göltingen reiste, um
dort noch einige Studien zu machen und
den Doktorhut zu erhallen.

Als sie heimkehrten von dieser„Hoch¬
zeitsreise", halte die Witlwe des Senalors
Dierking mit ihrem Bruder, dem Doktor
Hotm, Itzehoe für immer verlassen, um zu
ihrem Vaier in Kopenhagen zurnckznkehren,
wohin ihr der junge Erbe außer dem pracht¬
vollen Meublemeni auch noch eine ansehn¬
liche Summe nachsandte. Sein Vaterhaus
sollte durch keine Erinnerung an den Mör¬
der entweiht werden.

Die junge Frau verstand es vortreff¬
lich, den Gallen an die Heimat zu fesseln,
als das Wiederericheine» Napoleons aus
der Wellbnhne auch den ehemaligen Kosaken-
Helman» wieder zum Schwerre grelle» taffen
wollte. Sie schenkie ihm ei» Südlichen, bei
dessen Anblick der glnckiiäe Valer Alles
vergaß, die ganze Weil mit ihrem Kriegs-
lhealer, samml seinen Sttppeiisöhnen.

Die guten Jtzehoer aber wußten noch
lange zu erzählen von den Don' schen Kosaken
und ihrem grimmigen Hetmann, der den
würdigen Senator Dierking unter die Erde
gebracht, was in einer Hinsicht der Wahr¬
heit ziemlich nahe kam. Erst nach Detlev
Erichs Tode erfuhr man lheitweise die
eigentliche Geschichte des gefürchteten Ko¬
saken Helmanns.

Paris,  12 . Januar . (Ein Kind als
Dennnciant seiner Ellern.) In Pariser
Blättern ist folgende entsetzliche Criminal-
Affaire zu lefin: Der Besitzer einer Milch«
wirlhschaft mit seiner Frau wurden mehrere
Monate in Untersuchungshaft gehalten,
weil ihr eigenes achtjähriges Mädchen die
Aussage machte, es habe zugesehen, wie
seine Elter» einen Viehknecht erschlagen
und in die Seine geworfen hätte». Das
Kind beharrl auf seiner Aussage, ergeht
sich dabei in vielerleiE-nzelnheiten, so daß
Vater und Mutter »i Gefahr sind, zum
Tode verurtheitt zu werden. Da hört der
angeblich Ermordeie zufällig von der Sache
und meldet sich bei dem Gericht, welches
ihn früher ohne Erfolg Halle suchen lassen.
Nun vermochte das Kind nicht mehr seine
Lügen aufrecht zu erhallen. Ein böswil¬
liger Nachbar Halle demselben geschmeichelt,
ihm Vertrauen einzuflößen gemutzt, um
durch dasselbe die ihm lödtlich verhaßten
Ellern gründizch zu verderben. Er wurde
nun zu 5000 Francs Schadenersatz für die
schuldlos Gefangengehailenen verurtheilt.

Redaktion, Truck und Vertag von Ia . Meeh  in Neuenbürg.

Anzeige« für den Hnztkäler vermitteln
in WildSad : Hr. tz. Schobert,
in Pforzheim : Hr. Htto ZtteKer;
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